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Bewerbung bei der Studierendenvertretung

Bewerbung auf 

Name

Studiengang

Bitte beantworte folgende Fragen mit jeweils max. 400 Zeichen. Gerne kannst du auch nur  
Stichworte nennen.

Was motiviert dich zu deiner Bewerbung?

Welche Erfahrungen bringst du für deine Bewerbung mit? 

Stellvertretender Referent für das "Referat gegen Antisemitismus"

Nikolas Dietze

HF: Politikwissenschaften NF: Kulturanthropologie 

Da ich seit dem Enstehen des Referats in dessen Ausarbeitung und Gestaltung mitarbeite, 
möchte ich nun auch gern das Referat hochschulpolitisch vertreten. 
Dies geht einher mit einem generellen Interesse an hochschulpolitischer Arbeit und dem 
Forschungsfeld des Antisemitismus.

Ich bin seit meinem ersten Semester in der Fachschaft Politik aktiv. Zudem bin ich seit 
diesem Wintersemester einer der gewählten VetreterInnen des Fachbereichs Politik im 
StuRa. Dazukommend ist die aktive Mitarbeit im "Referat gegen Antisemitismus" seit 
seiner Enstehung im Wintersemester 2015/2016.
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Was möchtest du im Rahmen deiner Arbeit erreichen?

Wirst du dich an das „imperative Mandat“ halten?1 Wie möchtest du dich mit dem Studieren-
denrat bzw. der Studierendenschaft im Allgemeinen rückbinden?

Dir steht es frei, deine Bewerbung durch weitere Dokumente zu ergänzen (→ keine Voraus-
setzung!). 

1 Personen, die vom Studierendenrat für Ämter und Posten ernannt werden, sind dazu angewie-
sen, die vom StuRa formulierten Positionen im Rahmen ihrer Aktivitäten umzusetzen. Personen, 
die sich für die Service-Stellen im Sekretariat oder Beratungsstellen bewerben, brauchen natür-
lich nicht näher auf die „Mandatsfrage“ eingehen.

Uns soll es als Referat weiter gelingen, Studierende und andere Menschen für die 
Aktualität des Antisemitismus zu sensibilisieren. Die gutbesuchten Vorträge über die 
vergangenen zwei Semester zeigen, dass wir bereits eine Vielzahl von Menschen 
erreichen konnten, sich mit der Gefahr des Antisemitismus auseinanderzusetzen und auch 
theoretische Zusammenhänge erkennen zu wollen. Die Vorkommnisse der vergangenen 
Monate zeigen parallel dazu, dass unsere Arbeit ebenso notwendig ist und Aktualität 
beweist. 
Auch in den zukünftigen Semestern muss bildungspolitische Arbeit geleistet werden, die 
über Geist und Charakter des Antisemitismus aufklärt, seine strukturellen 
Erscheinungsformen erfässt und diese in ein beleuchtendes Licht rückt.

Ich werde mich an das imperative Mandat halten. Sollte der Fall eintreten, dass ich eine 
Entscheidung wider meiner eigenen Auffassung nicht vertreten kann, werde ich von 
meinem Amt mit allen nötigen Konsequenzen zurücktreten. 
Gern bin ich auch dazu bereit in AStA-Sitzugen zu kommen, falls die Notwendigkeit dazu 
besteht. 


